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Hey,
ich bin der kleine Ignaz und gemeinsam mit mir kannst du deine 
neue Schule erkunden. In diesem Heftchen findest du Vieles 
über das Ignaz-Kögler-Gymnasium! Auch kannst du deine neuen 
Freunde in das Freundebuch schreiben lassen.
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{Fragen an die Lehrer der 5. Klassen}{Fragen an die Lehrer der 5. Klassen}

Wie heißen Sie? 
Christoph Lembach

Wie alt sind Sie? 
Wenn du mein Alter durch 2 teilst dann 5 addierst 
und anschließend 8 subtrahierst und das Ergebnis 
mit 10 multiplizierst kommt 130 heraus. Weißt du 
jetzt wie alt ich bin?

Welche Fächer unterrichten Sie?  
Warum haben Sie sich für diese Fächer entschieden? 
Mathe, Physik und NuT - das alles hat mich als Kind 
schon interessiert!

Haben Sie schon mal gespickt? Wenn ja,  
in welchem Fach? 
Ja, ein Mal in Geschichte.

In welchem Fach waren Sie als Schüler am 
schlechtesten? Was war ihr Lieblingsfach? 
Kunst und Physik

Empfinden Sie sich als streng? 
Kommt auf die Schüler an. 

Machen Sie im Unterricht auch mal Spaß? 
Ja, auf jeden Fall. 

Haben Sie in Ihrer eigenen Schulzeit schon mal 
einen Verweis bekommen? 
Nein.

Französisch oder Latein –  
Welches Fach würden Sie nehmen? 
Französisch.

Können Sie uns etwas über Ihr schönstes  
Erlebnis am IKG erzählen? 
Zaubershows - tolle Show und nette Zauberer ;-)

Wie heißen Sie mit Vornamen (Spitznamen)? 
Mein Name ist Herzog, Gregor Herzog!

Wie alt sind Sie? 
Man sagt, ich wäre schon über 40 Jahre alt, würde 
aber auch noch locker für 30 durchgehen.

Welche Fächer unterrichten Sie? 
Ich unterrichte die Fächer Mathematik und Physik.

Haben Sie selbst Kinder? 
Damit kann ich leider nicht glänzen.

Haben Sie Haustiere? 
Hier habe ich einen Hund zu bieten, zwar schon 
etwas älter, aber immer noch sehr agil.

Warum sind Sie Lehrer/Lehrerin geworden? 
Weil mein Mathematiklehrer der 5. Klasse im  
Schullandheim mit uns barfuß Fußball gespielt hat.

Was fanden Sie in Ihrer Schulzeit am schönsten? 
Dass man nachmittags frei hatte, was ich jetzt leider 
nicht mehr sagen kann.

Fragen an Herrn Lembach Fragen an Herrn Herzog

Mit welchem Prominenten würden Sie für einen 
Tag tauschen wollen? 
Thomas Müller

Wie entspannen Sie sich nach einem stressigen 
Schultag? 
Mit meiner Frau was Gutes Kochen und dann essen.

Haben Sie Familie? 
Ja, eine Frau und zwei Kinder.

Was sind ihre Hobbys? 
Fußball, Fahrrad fahren, Lesen

Was war ihr legendärster Schulstreich? 
Ich habe keine Streiche gespielt.

Wo verbringen Sie Ihre Ferien am liebsten? 
Am liebsten mit meiner Familie, wo es sehr heiß ist.

Nennen Sie uns zum Abschluss noch ihr Lebens-
motto oder ihren Lieblingsspruch, bitte! 
Gib jedem Tag eine Chance, der beste deines  
Lebens zu werden.

Was sind Ihre Hobbys?
Ich mache gerne Musik, gehe sehr gerne Bergsteigen 
und fahre am liebsten mit dem Fahrrad.

Wie verbringen Sie Ihre Ferien am liebsten?
In Ruhe und nur mit den Sachen, die ich machen 
will und wann ich sie will.

Was war ihr schönstes Erlebnis am IKG?
Als die Schülerinnen und Schüler meiner ersten  
5. Klasse im Jahre 2014 ihr Abitur gemacht haben.

Hatten Sie schon mal einen berühmten Schüler 
oder eine berühmte Schülerin?
Was ist schon berühmt? Vielleicht wird jemand, 
den ich unterrichten durfte mal berühmt oder es ist 
schon jemand berühmt und ich weiß es nur nicht.

Wie kommen Sie zur Schule? 
Da es mit dem Fahrrad zu weit ist, komme ich mit 
dem Auto.

Was ist Ihre Lieblingsfarbe? 
blau

Mit welcher Person würden Sie gerne mal einen 
Tag tauschen? Warum?
Spontan – mit keiner anderen Person. Ich bin mit 
mir ganz zufrieden und komme auch gut mit mir 
aus. 

Welche Tipps haben Sie für uns, um das Gymna-
sium zu schaffen?
• Das Ziel nicht aus den Augen verlieren 
• Nur selber lernen macht schlau
• �Sich nicht zu sehr von unwichtigen  

(scheinbar wichtigen) Dingen ablenken lassen
• Ruhe und Gelassenheit bewahren
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{Fragen an die Lehrer der 5. Klassen}{Fragen an die Lehrer der 5. Klassen}

Wie heißen Sie mit Vornamen? Anke

Wie alt sind Sie? 
Das musst du dir schon selber ausrechnen:  
Ich wurde im VII. Monat des Jahres MCMLXXI geboren.

Welche Fächer unterrichten Sie? 
Mathematik, wie du an Frage 2 erkennen kannst ;-), 
und Physik.

Haben Sie selbst Kinder? Leider nein.

Haben Sie Haustiere? 
Nein (na ja, ein paar Spinnen wuseln manchmal bei 
mir herum, aber zu denen habe ich kein so enges 
Verhältnis).

Warum sind Sie Lehrerin geworden? 
Es macht mir Freude, mit Kindern zu arbeiten; 
der Ideenreichtum und die Phantasie von Kindern 
machen nämlich den Lehrerberuf zu einem der ab-
wechslungsreichsten, die es gibt.

Was fanden Sie in Ihrer Schulzeit am schönsten? 
Wandertage und Klassenfahrten, denke ich, weil 
man da seine Lehrer oft von einer ganz anderen 
Seite kennenlernen konnte.

Was sind Ihre Hobbys?
Wo soll ich da anfangen? Lesen, Wandern (im Win-
ter besonders gerne mit Schneeschuhen), Radfah-
ren, Langlaufen und Basteln (vor allem mit Papier) 
fallen mir als erstes ein.

Wie verbringen Sie Ihre Ferien am liebsten?
Ich bin gerne mit dem Wohnmobil unterwegs, um 
– meist gar nicht so ferne – Gegenden und Länder 
kennenzulernen.

Was war Ihr schönstes Erlebnis am IKG?
Eine schöne Erinnerung habe ich an meinen ersten 
Unterrichtstag am IKG. Ich wurde ebenso herzlich 

Wie heißen Sie mit Vornamen? 
Matthias

Wie alt sind Sie? 
45+	

Welche Fächer unterrichten Sie? 
Mathematik, Physik, Informatik

Haben Sie selbst Kinder? 
Ja, zwei Mädchen und einen Buben.

Haben Sie Haustiere? 
Einen dschungarischen Zwerghamster und viele 
Fliegen.

Warum sind Sie Lehrer geworden? 
Weil ich euch Mathe, Physik und Informatik beibrin-
gen möchte. 

Fragen an Frau Aberle Fragen an Herrn Müller

begrüßt wie  meine Schüler – ich hatte damals auch 
eine 5. Klasse – und bekam ebenfalls einen Igel 
Ignaz geschenkt; der sitzt heute noch auf meinem 
Schreibtisch.

Hatten Sie schon mal einen berühmten Schüler 
oder eine berühmte Schülerin?
Noch nicht. Aber wer weiß? Vielleicht kann ich mich 
ja eines Tages damit rühmen, dass ich dich unter-
richtet habe…

Wie kommen Sie zur Schule? 
Meist mit dem Fahrrad.

Was ist Ihre Lieblingsfarbe? Blau. 

Mit welcher Person würden Sie gerne mal einen 
Tag tauschen? Warum?
Mit dem Wirt auf einer Berghütte. Der hat einen toll 
gelegenen Arbeitsplatz und lernt bestimmt eben-
falls eine Menge interessanter Leute kennen.

Welche Tipps haben Sie für uns, um das Gymna-
sium zu schaffen?
Natürlich muss ich mit dem regelmäßigen und 
gründlichen Lernen beginnen. Aber mindestens 
genauso wichtig ist es, nicht nur zu lernen. Achte 
darauf, dass du dir genügend Zeit für Freunde und 
Hobbys nimmst. Und noch einen Tipp für euch 
als Klasse: Helft und unterstützt euch gegenseitig. 
Gemeinsam geht alles viel leichter und macht auch 
viel mehr Spaß.

Was fanden Sie in Ihrer Schulzeit am schönsten? 
Die Ferien und die Klassenfahrten.

Was sind Ihre Hobbys? 
Laufen, Heimwerken und Lesen.

Wie verbringen Sie Ihre Ferien am liebsten? 
Mit der Familie im Wohnwagen am Meer.

Was war ihr schönstes Erlebnis am IKG? 
… das Kuchenbuffet im Lehrerzimmer.

Hatten Sie schon mal einen berühmten Schüler 
oder eine berühmte Schülerin? Julian Nagels-
mann (Trainer TSG Hoffenheim)

Wie kommen Sie zur Schule? 
Wenn es trocken und frostfrei ist, per Fahrrad.

Was ist Ihre Lieblingsfarbe? 
Grün

Mit welcher Person würden Sie gerne mal einen 
Tag tauschen? Warum? 
Robinson Crusoe. Um einen Tag auf einer einsamen 
Insel zu verbringen zu können.

Welche Tipps haben Sie für uns, um das Gymna-
sium zu schaffen? 
Fleißig sein, Interesse mitbringen und Nachdenken 
wollen.
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{Neue Fächer am Gymnasium }

Am Gymnasium angekommen – 
was ist jetzt eigentlich neu?

Natur und Technik
Das neue Fach „Natur und Technik“ oder kurz NuT ermöglicht 
dir, erste Einblicke in die faszinierende Welt der Naturwissen-
schaften zu erhalten. Es besteht aus zwei Teilgebieten. In Biolo-
gie erfährst du allerhand Interessantes über den Menschen und 
weitere Säugetiere. Wie auch Geographie greift der Biologieun-
terricht auf viele Themen des HSU-Unterrichts zurück. Im natur-
wissenschaftlichen Arbeiten geht es richtig praktisch zur Sache. 
Hier darfst du selbstständig Experimente durchführen und lernst 
wie ein echter Wissenschaftler zu denken und zu handeln. In den 
Jahrgangsstufen sechs und sieben warten noch die Teilgebiete 
Informatik und Physik auf dich.

Geographie
Geo ist mehr als Stadt, Land, 
Fluss! Hier erfährst du etwas über 
den Menschen, die Natur oder 
die verschiedenen Länder. Es ist 
also eine Art Fortsetzung von 
HSU, das du ja schon von der 
Grundschule. Du lernst zum Bei-
spiel etwas über Erdbeben oder 
die Weltmeere, aber auch über 
den Bananenanbau in Lateiname-
rika oder über die Europäische 
Union.

Welcome to English!

Wieso willkommen? Englisch hattest du doch schon in der Grundschule und das ist auch gut, denn so 
konntest du dich schon mal mit der Aussprache vertraut machen und kennst schon viele Vokabeln und 
Redewendungen. Englisch ist am Gymnasium neben Deutsch und Mathematik eines der drei Haupt-
fächer. Während du dich in der Grundschule eher spielerisch an die Sprache angenähert hast, stehen 
jetzt Vokabeln, Grammatik und die richtige Schreibung im Mittelpunkt. Eine Sprache funktioniert nach 
bestimmten Regeln und diese wirst du kennenlernen. Du lernst Englisch zu verstehen, zu sprechen, zu 
lesen und zu schreiben – und natürlich kommen auch Spaß und Spiel nicht zu kurz.

Vokabeln lernen
Viele Lehrer empfehlen, die Vokabeln mit Hilfe eines Karteikastens zu lernen, dadurch werden die neu-
en Wörter immer wieder wiederholt und die Kärtchen „wandern“ im Karteikasten immer wieder nach 
hinten, bis sie hoffentlich im Langzeitgedächtnis angekommen sind. Das Ganze geht natürlich auch am 
Computer, z.B. mit dem Lernprogramm von Phase 6. Dazu wird dir dein Englischlehrer bald Näheres 
erzählen.

Zu Hause üben:
Wir arbeiten im Englischunterricht mit dem Lehrwerk Green Line New Ausgabe Bayern aus dem 
Klett-Verlag. Dazu gibt es verschiedene Übungsmaterialien und CDs, die dir dein Lehrer gerne vorstel-
len wird.

Deshalb also: Welcome to English! Have fun with a new language!
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{Zweigwahl? }{Zweigwahl? }

Habe ich eine Wahl? Ja, die hast du. Am Ignaz- 
Kögler-Gymnasium gibt es drei verschiedene 
Ausbildungszweige: den Musischen, den Sprachli-
chen und den Naturwissenschaftlichen Zweig. 
Wenn du das Musische Gymnasium besuchen 
willst, hast du dich dafür schon mit Beginn der  
5. Jahrgangsstufe entschieden. Die Wahl der 
anderen beiden Ausbildungszweige steht erst 
Mitte der 7. Jahrgangsstufe an. 

Mit dem Ignaz-Kögler-Gymnasium besuchst du eine 
Schule mit drei Ausbildungsrichtungen. Das heißt, 
dass du in gewisser Weise auch nach deinen Inter-
essen und Begabungen entscheiden kannst, in 
welchen Fächern du mehr lernen möchtest. 

Du hast sicher schon gehört, dass manche deiner 
Mitschüler, die ebenfalls in der 5. Klasse sind, den 
Musischen Zweig belegt haben. Sie sind vielleicht 
besonders ideenreich und kreativ, spielen ein 
Instrument oder möchten gerne eins spielen lernen 
und haben daher mehr Musikstunden als andere 
Schüler. Musik ist bei ihnen – wie Deutsch, Englisch 
und Mathe – ein Kernfach. Das bedeutet, dass sie in 
Musik auch Schulaufgaben schreiben.

Die nächste Wahlmöglichkeit hast du in der 8. Klasse. 
Ab da entscheidet sich, ob du den Sprachlichen 

 Was darf ich bei 
meinen zukünftigen 
Fächern entscheiden? 

Der Musische Zweig

1. Fremdsprache: Englisch
2. �Fremdsprache: Latein (ab der 6. Klasse) 

Kernfächer: Musik, Deutsch, Englisch und 
Mathematik. Zusätzlich hat man Instru-
mentalunterricht. (Man kann auch als 
Anfänger einsteigen.)

Der Sprachliche Zweig

1. Fremdsprache: Englisch
2. �Fremdsprache: Wahl zwischen Französisch 

oder Latein (ab der 6. Klasse)
3. Fremdsprache: Spanisch (ab der 8. Klasse).

Der Naturwissenschaftliche Zweig

1. Fremdsprache: Englisch
2. �Fremdsprache: Wahl zwischen Französisch 

oder Latein (ab der 6. Klasse)

Ab der 8. Klasse hast du  mehr Stunden in 
den naturwissenschaftlichen Fächern, v.a. in 
Chemie und in Informatik. Man lernt auch 
das experimentelle  Arbeiten und hat Profil-
stunden, die als Physik- und Chemieübung 
bezeichnet werden. In der 9. und 10. Klasse 
kommen noch jeweils zwei Informatikstun-
den hinzu.

Ausbildungszweig oder den Naturwissenschaftli-
chen Ausbildungszweig besuchen möchtest oder 
im Musischen Ausbildungszweig bleibst. Der Natur-
wissenschaftliche Zweig ist für diejenigen, die sich 
eher für Naturwissenschaften wie Chemie oder 
Informatik begeistern. Die Schülerinnen und Schüler, 
die gern mehrere Sprachen lernen wollen, wählen 
den Sprachlichen Zweig. 

Die Infokästen zu den einzelnen Zweigen sollen dir 
dabei helfen.

Du verstehst nicht, was das 
bedeutet? Na, dann lies 
weiter! Wir haben die 5. Klassen befragt:

Ich bin gerne am IKG, weil ….

… die Klassen nicht überfüllt sind

… man eine fantastische Aussicht auf den Lech hat

… man einen großen Sportplatz hat

… es eine Bibliothek gibt

… es einen Brunnen gibt

… es eine große Sporthalle besitzt

… man viele Ausflüge gemacht

… es viele tolle Aktionen wie Sommerfest, Wandertag und anderes gibt

Die Fächer Deutsch, Englisch und Mathematik 
werden in allen Zweigen gleich viel unterrichtet. 
Man hat also nicht mehr Mathe, wenn man den 
Naturwissenschaftlichen Zweig belegt, und man 
lernt auch nicht besser Englisch, wenn man dem 
Sprachlichen Zweig angehört.

Wann wähle ich?

Den Musischen Zweig hast du schon gewählt, falls 
du ihn belegen wolltest. Damit hast du auch 
festgelegt, in der 6. Klasse Latein zu lernen. Das 
heißt, für dich gibt es keine weitere Wahl mehr. 
Alle anderen Schüler wählen am Ende der 5. 
Klasse, ob sie in der 6. Klasse Latein oder Franzö-
sisch lernen wollen. In der 7. Klasse entscheidest 
du dich dann entweder für 
den Naturwissenschaftlichen oder Sprachlichen 
Zweig ab der 8. Klasse.

Kann man seinen Ausbildungszweig auch wechseln?

In Ausnahmefällen kann man auch seine Ausbil-
dungsrichtung ändern, z.B. wenn man festgestellt hat, 
dass einem der Musische Ausbildungszweig doch 
nicht so liegt und man sich viel mehr für Naturwissen-
schaften interessiert. In diesem Fall kann man in der 
8. Jahrgangsstufe problemlos wechseln. Später wird 
ein Wechseln zwischen den Ausbildungsrichtungen 
schwieriger, da man das Versäumte nachlernen muss. 

Oh, je – muss ich mir das jetzt alles schon merken?

Mit der Wahl deiner Fremdsprachen und Ausbil-
dungszweige hast du noch Zeit. Und natürlich wird es 
vorher auch viele Informationsveranstaltungen für 
dich und deine Eltern geben, wenn die Wahl ansteht. 
Hier hast du nur einen kleinen Überblick erhalten, wie 
das so am Gymnasium läuft.
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{Wissenswertes }{Was tun, wenn }

Natürlich gibt es an unserer Schule nicht nur die Lehrer, die Unterrichtsstunden halten. Wir stellen dir 
noch einige Personen vor, die du in gewissen Situationen um Hilfe bitten kannst. 

Wenn etwas repariert werden 
muss, kannst du zu Herrn 
Keller, unserem Hausmeister, 
gehen.

Bei Frau Hummel kannst du dir in 
der Bibliothek jederzeit Bücher 
ausleihen.

Die Sekretärinnen Frau Gerber, Frau 
Hummel und Frau Kirchhofer haben 
immer ein offenes Ohr und eine Lösung 
für so gut wie jedes Problem parat.

An die Verbindungslehrerin der Unterstufe 
Julia Bauermann kannst du dich wenden, 
wenn du Schwierigkeiten mit einem Lehrer 
oder anderen Schülern hast. Die Vertrauens-
lehrerin unterstützt dich und hat für deine  
Probleme ein offenes Ohr.

Was tun, wenn ...Was tun, wenn … 

Natürlich gibt es an unserer Schule nicht nur die Lehrer, die Unterrichtsstunden halten.  
Wir stellen dir noch einige Personen vor, die du in gewissen Situtionen um Hilfe bitten kannst.  

!  

 

Was du unbedingt noch wissen solltest!

Ab jetzt gibt es für euch Intensi-
vierungsstunden.

Dies sind Übungsstunden, in 
denen du den Stoff eines Haupt-
faches wiederholst und vertiefst. 
Die Angebote solcher Stunden 
sind je nach Jahrgangsstufe 
verschieden. Die Intensivierungs-
stunden sind ähnlich einer Nach-
hilfestunde, nur dass sie ein 
richtiger Lehrer gibt.

Was sind Exen und Schulaufga-
ben?

Exen sind unangekündigte 
Klassenproben, die in der Regel 
20 Minuten dauern und den Stoff 
der letzten beiden Stunden 
abfragen. Schulaufgaben dage-
gen werden vorher angesagt und 
dauern je nach Art, Fach und 
Jahrgangsstufe länger.
Hierfür solltest du den Stoff ab 
der vorherigen Schulaufgabe 
beherrschen.Der jeweilige Lehrer 
sagt normalerweise genau an, 
was der Stoff der Schulaufgabe 
ist und kündigt den Schulaufga-
bentermin mindestens zwei 
Wochen vorher an. Bist du am 
Tag einer Schulaufgabe krank, 
musst du diese nachholen. Die 
Anzahl der Schulaufgaben teilt 
euch der Lehrer mit, z. B. gibt es 
vier Matheschulaufgaben.
Auch gibt es Ausfragen! Hierbei 
muss eine einzelne Person Fra-

Ein kleiner Wegweiser durch den Schulalltag

gen des Lehrers zur vorherigen 
Stunde mündlich beantworten. 
Dafür erhält man eine Note.

Was ist die Klassenstunde?

Es gibt an einem Tag in der 
Woche eine Klassenleiterstunde 
und Kurzstunden. 
An diesem Tag dauert jede 
Stunde nur 40 Minuten. Dafür 
gibt es nach der vierten Stunde 
(10.55 - 11.25 Uhr) eine 30 – minü-
tige Klassenleiterstunden, in der 
dein Klassenleiter Organisatori-
sches mit euch bespricht.  
Auch kann diese Zeit dafür 
genutzt werden, um Anliegen 
oder Probleme der Klasse zu 
thematisieren.

Was ist der Abistreich?

Der Abistreich findet jedes Jahr 
an einem Tag am Ende des 
Schuljahres statt. Dabei feiert der 
jeweilige Abiturjahrgang seinen 
Schulabschluss und „besetzt“ 
das Schulgelände. Die Abiturien-
ten veranstalten Spiele mit 
Lehrern und Schülern.

Und zum Schluss noch eine 
wichtige Verhaltensregeln: 
Lehrer musst du mit Sie  
ansprechen!



#

#
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{Schulmensa }

#

#

Hunger… und kein Pausenbrot dabei. Kein Prob-
lem! An unserer Schule gibt es eine Mensa, in der 
man während der Pause oder mittags Essen kaufen 
kann. Sie befindet sich im Untergeschoss (siehe  
im Raumplaner deines Schulplaners) und hat von 
Montag bis Freitag geöffnet. Im Sommer kannst  
du dich auch mittags auf die Bänke draußen setzen. 
Neben einem warmen Mittagessen wird eine ganze 
Menge angeboten. Ein besonderer Tipp und 
gesund noch dazu ist der Obstsalat im Kühlregal, 
aber auch der Himbeerquark ist für Naschkatzen ein 
Genuss. 

In der Mensa ist Hygiene das oberste Gebot. Jeden 
Tag wird nach festen Plänen die Mensa geputzt. 
Das Mittagessen wird im Internet vorbestellt, damit 
die Mensa besser kalkulieren kann.

Preisliste: 
Breze: 60 ct
Butterbreze: 1,20 €
Käsesemmel: 1,60 €
Leberkäsesemmel: 1,40 €
Obstsalat: 1,70 €
Himbeerquark: 1,40 €
Cookie: 1,00 €
Schokodounat: 80 ct
Muffin: 1,00 €

Lecker! Lecker! Mjam mjam mjam!

{Zaubern}

Zauber-AG
Hast du schon mal einen Zauberer beim Zaubern 
beobachtet? Oder beherrschst du selbst sogar 
Zaubertricks? Hast du vielleicht selbst schon einmal 
Zaubertricks vorgeführt? Findest du Zaubern auch 
so interessant?
Dann kannst du dich freuen! Denn am IKG gibt es 
die Zauber-AG. Dort treffen sich Schülerinnen und 
Schüler von der 5. Klasse bis zur 12. Klasse und 
zaubern gemeinsam. Da ist es auch ganz egal, ob 
man schon mal gezaubert hat oder ein Neuling ist 
und ein bisschen was lernen will.
Die „alten Hasen“ zeigen den „Frischlingen“ ihr 
Können. Von einfachen Einsteigertricks bis hin zu 
richtigen Profitricks ist alles dabei. Beliebt sind 
Kartentricks, Zauberwürfel, Münztricks, Tricks mit 
Bällen und Seilen, Gedankenlesetricks oder Tricks, 
bei denen gleich der ganze Zauberer (oder ein 
Schüler, der nicht brav war ;-)) verschwindet.
In der Zauber-AG werden die Tricks ausgewählt, 
geübt und am Ende bei einer Show aufgeführt. 
Frag doch mal bei ein paar älteren Schülern nach, 
die können dir sicher von den tollen Shows der 
letzten Jahre erzählen.

 
 
Um größere 
Zauberkunststücke zu 
zeigen, ist auch manchmal eine 
größere Vorbereitung nötig. Da packen 
dann alle kleinen und großen Zauberer gemeinsam 
an und bauen auch mal eine Kiste, in der dann ein 
Zauberer spurlos verschwinden kann.
 Wenn du neugierig geworden bist und dir das 
Zaubern gefällt, dann kannst du auch gerne zur 
Zauber-AG kommen und mitmachen!
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{Geschichte }{Geschichte }

von Michael Rauch

Igel Ignaz und seine Vorfahren

Es ist früh am Morgen, die ersten Sonnenstrahlen 
fallen durch das kleine Loch im Baumstamm. Ignaz 
gähnt. Heute ist wieder einer dieser Tage, die man 
am liebsten verschlafen würde. Man hat nichts zu 
tun, keine Kumpels haben Zeit und es ist einfach 
nur langweilig. Noch im Halbschlaf taumelt Igel 
Ignaz durch seine Wohnung und macht sich Früh-
stück. Er grinst. Sein Frühstück ist Katzenfutter,  
das er am Vortag aus dem Napf von Kater Kasimir 
entwendet hat. Dieser ist schon etwas in die Jahre 
gekommen und kommt dem flinken Futterdieb 
nicht mehr hinterher. Ignaz probiert einen Bissen. 
Seine feinen Geschmacksnerven erkennen sofort: 
Truthahn in Gelee.

Nach einer guten Viertelstunde darf der Truthahn 
Ignaz‘ Magen von innen besichtigen und der Igel ist 
erst einmal satt. Sofort kommt das Langeweilege-
fühl zurück. Was könnte Ignaz nur treiben? Sein 
Blick fällt auf einen Haufen aus Blättern, die mit 
einem Stück Stroh verbunden sind. Auf diesem 
Gebilde stehen Geschichten der Vorfahren des 
Igels. Während seine Eltern immer stolz auf dieses 
„Buch“ gewesen waren, hatte Ignaz bisher kein 
Interesse daran gezeigt. Manche Teile der Überlie-
ferungen fehlen sogar, da Ignaz nach dem langen 
Winterschlaf erst einmal dringend Klopapier benö-
tigte und schnell zum Erstbesten gegriffen hatte. 
Aber jetzt wird er neugierig, das Buch ist immerhin 
ein wenig Beschäftigung.

Also nimmt Ignaz das alte Manuskript in die Hand 
und liest die Überschrift von Kapitel Eins: Ritter 
Ignatius, der Stachelige.

Ritter Ignatius war für seine Taten bei allen Igeln 
halbwegs bekannt, er war ein C-Promi der Igelwelt. 
In seiner Jugend hatte er den bösen Drachen 
Allesgrill besiegt. Von Ignaz‘ Familie wurde aber 
gerne verschwiegen, dass sich der Drache, als er 

seinen Herausforderer sah, im wahrsten Sinne des 
Wortes totlachte, da Ignatius‘ Rüstung mindestens 
drei Nummern zu groß gewesen war und an dem 
Igelkörper geradezu herunterfiel. Das musste 
sicher komisch ausgesehen haben.

Ignaz stirbt ebenfalls fast vor Lachen, sein Respekt 
vor Ignatius sinkt binnen Sekunden. Aber der Igel 
ist gespannt auf das nächste Kapitel mit dem 
vielversprechenden Namen: Ignäz, der Entdecker.

Ignätz war – in Ermangelung einer ordentlichen 
Schiffsratte – Schiffsigel auf dem Schiff von Chris-
toph Kolumbus geworden. Normalerweise arbeite-
te er in einer Bäckerei als Kuchenvorkoster, doch er 
nahm den Job auf See an, um sein geringes Ta-
schengeld aufzubessern. Er konnte ja auch nicht 
ahnen, dass er auf einem der berühmtesten Schiffe 
aller Zeiten anheuerte. Leider kam er nie in Ameri-
ka an. Kolumbus höchstpersönlich geriet in eine 
seiner sehr spitzen Stacheln und das war das Aus 
für Ignäz. Er wurde zusammen mit einem Haus-
schwein, das zu laut grunzte, über Bord geworfen. 
Zum Glück war in der Nähe eine Insel und die 
beiden konnten sich retten. Sie verliebten sich und 
so entstand das Stachelschwein.

Ignaz stutzte. In seiner früheren Grundschulklasse 
war ein Stachelschwein Austauschschüler aus Afrika 
gewesen. Es war sehr verfressen, und Ignaz mochte 
es nicht sehr. Ihm läuft ein eiskalter Schauer über 
den Rücken, da er nicht mit ihm verwandt sein will. 
Um an etwas anderes zu denken, liest er das 
nächste Kapitel: Ignardo da Inci.

Ignardo da Inci hasste seinen Namen. Da er zu 
viele Flöhe beherbergte, wurde er in das Tierheim 
von Florenz gebracht. Dort entdeckte ihn der 
Maler Leonardo da Vinci, der mittlerweile mit 
seinen Bildern berühmt geworden war.  

Daher wollte er seinen Namen in seinem künftigen 
Haustier verewigen. Der Auserwählte war Ignaz‘ 
Vorfahr. Als Ignardo zu Leonardo kam, arbeitete 
dieser gerade an seinem Meisterstück, der Mona 
Lisa. Eines Nachts fiel Ignardo in einen Farbtopf. 
Um sich zu säubern, lief er schnell über ein wenig 
Papier – nichtwissend, dass er soeben mit seinen 
dreckigen Pfoten einige der besten Details auf dem 
aktuellen Bild hinterlassen hatte. Und so wurde 
Leonardo da Vinci mit diesen besonderen Merkma-
len an der Mona Lisa berühmt, während Ignardo 
dumm aus der Wäsche schaute. Hätte er seine 
Pfotendruck-Maltechnik lieber gleich zum Patent 
angemeldet.

Ignaz Zwerchfell ist schon wieder in akuter Platzge-
fahr. Er stellt sich gerade Ignardos Gesichtsausdruck 

vor und versucht, diesen nachzuahmen. Mit erhei-
terndem Erfolg. Nach diesem Lachflash liest er das 
nächste Abenteuer: Ignus und die Weltformel.
Schon wieder landet ein Haustier in den Erzählun-
gen der Familie Ignaz. Ignus war der Hausigel von 
Albert Einstein. Als sich sein Besitzer auf einen Stuhl 
setzen wollte, verfehlte er ihn und setzte sich auf 
Ignus Stacheln. Da besonders spitze Stacheln ein 
Familienerbe in Ignaz Familie sind, sprang Einstein 
mit einem lauten Schrei auf und wurde von einem 
Geistesblitz getroffen: „E=mc²“.

Ignaz denkt, wie lange es wohl brauchte, bis die 
Stacheln wieder aus dem Hintern des Physikers 
herausgezogen wurden. Einstein tut ihm leid. Ignaz 
blättert die Seite um und merkt, dass er am letzten 
Kapitel angekommen ist. Dafür hört es sich span-
nend an: Igna-Man.

Igna-Man war im wahrsten Sinne des Wortes der 
Superheld der Familie Ignaz, denn er sorgte für 
Recht und Ordnung in Igel-City, einer Stadt mit 
vielen kriminellen Taten. Igna-Man war durch den 
Biss eines Marienkäfers zu seinen Superkräften 
gekommen. In mehr als hundert Schlachten besieg-
te er seinen Erzfeind, Mad Cat, der das heilige 
Katzenfutter geklaut hatte. Nach diesen aufregen-
den Jahren, zog er an die Küste und baute Salat an.

Ignaz lächelt. Die ganzen Jahre fand er seine Ver-
wandten doof und langweilig, aber jetzt ist er 
richtig begeistert von ihren Abenteuern. Auch er 
will berühmt werden. Vielleicht wird er ja mal das 
Maskottchen einer Schule?
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Meine Tutoren

{Schullandheim } {Tutoren }

Was erwartet einen im  
Schullandheim?
In der Woche vor den Allerheiligenferien fährt 
jede 5. Klasse mit ihrem Klassleiterteam  und zwei 
Tutoren in eine Jugendherberge. Wir verbrachten 
die Woche in Eichstätt.

Name:  �

Alter:  �

Klasse:  �

Name:  �

Alter:  �

Klasse:  �

Name:  �

Alter:  �

Klasse:  �

Name:  �

Alter:  �

Klasse:  �

Am Montag nach der Anreise und dem Mittagessen 
wurden die Zimmer eingerichtet. Die Betten muss-
ten wir selber beziehen. Am Nachmittag erkunde-
ten wir dann im Rahmen einer Stadtrallye die 
Altstadt von Eichstätt. Hilfsbereite Einheimische 
halfen bei der Beantwortung der nicht ganz einfa-
chen Fragen. Nach einem gemeinsamen Spiele-
abend, für den wir von zu Hause unser Lieblings-
spiel mitgebracht hatten, fielen wir nach diesem 
ersten anstrengenden Tag müde ins Bett. Da wir 
uns aber so viel zu erzählen hatten, kehrte noch 
lange keine Ruhe ein.
Am Dienstag wollten wir in einem alten Steinbruch 
selber Fossilien – also versteinerte Urzeittiere 
finden. Dazu besuchten wir am Vormittag das 
Juramuseum in der Willibaldsburg, weil man dort 
viel lernen kann über die Entstehung solcher Ver-
steinerung und was man da überhaupt finden kann. 
Am Nachmittag wanderten wir dann durch den 
herbstlich gefärbten Wald unterhalb der Willibalds-
burg zu einem Steinbruch in den Bergen auf der 
anderen Seite der Altmühl, dem Fluss, der durch 
Eichstätt fließt. Bald merkten wir aber, dass für die 
Fossiliensuche doch viel Geduld nötig ist. Stein 
spalten und nachgucken, ob etwas zu sehen ist. 
Sehr oft war da aber nix. Dennoch blieb all die 
Mühe nicht erfolglos. Am Ende hatten wir alle den 
Rucksack voller Versteinerungen, die wir mit nach 
Hause nehmen konnten: versteinerte Seesterne, 
Eisen- und Mangandendriten, die aussehen wie 
kleine Bäumchen, und sogenannte Koprolithen also 
versteinerte Wurmkacke. 
Am Mittwoch mussten wir im Team gemeinsam 
manchmal ganz schön schwierige Aufgaben erledi-
gen. Aus 25 labbrigen Rinnen eine lange Kugelbahn 

bauen, uns auf einem wackligen Baumstamm nach 
Größe sortieren, ohne dass jemand vom Stangel 
fällt, einen reißenden Fluss überqueren und andere 
Herausforderungen. Da wir uns dabei immer wieder 
besprechen mussten, lernten wir so all die neuen 
Mitschüler ganz gut kennen. Mit einer manchmal 
ein bisschen unheimlichen Nachtwanderung endete 
dieser Tag.
Am Donnerstag Vormittag wanderten wir zum Wald 
auf dem Frauenberg. Dort zeigte uns Frau Böhmer-
mann, was man so alles finden kann im Wald. Und 
wir fanden durch ihre Tipps auch tatsächlich alles 
Mögliche, Pilze, besondere Blätter und Steine, 
Tierknochen und vieles mehr. 
Am Nachmittag durfte jeder und jede ein Spielzeug 
basteln, das sich mit Hilfe einer Solarzelle tatsäch-
lich bewegte. Mit dem bunten Abend klang dann 
das Schullandheim aus.
Nachdem wir am Freitag unsere Koffer gepackt und 
die Zimmer in Ordnung gebracht hatten, endete 
das Schullandheim. Mit gemischten Gefühlen 
machten wir uns auf den Heimweg – Wehmut, dass 
die fünf wunderbaren Tage schon vorbei sind, 
Freude, dass es wieder nach Hause geht.

Deine Tutoren sind erste Ansprechpartner für 
dich! Eine neue Schule, neue Lehrer, neue 
Mitschüler, vielleicht sogar eine unbekannte 
Stadt?! In den ersten Wochen werden viele 
Eindrücke auf dich treffen und du hast die 
Möglichkeit, viele neue Dinge zu erfahren und 
nette Leute in deinen Freundeskreis aufzuneh-
men. Zusammen mit deinen Tutoren kannst du 
dann coole Dinge, wie eine Schulhausralley oder 
eine Klassenparty erleben! Und vor den Ferien 
im Herbst wird eine Fahrt ins Schullandheim 
angeboten. Ist das nicht klasse? Und wenn du 

mal Sorgen und Probleme hast, dann sprich sie 
einfach an. Bestimmt haben deine Tutoren den 
ein oder anderen Tipp. : ). Wenn du dich in die 
Schule eingelebt hast, gibt es viele Möglichkei-
ten, sich zu engagieren oder seine Meinung 
einzubringen. Dies kannst du bei der SMV 
machen. Die Abkürzung steht für Schülermitver-
antwortung und wie der Name schon sagt, 
sollen auch Schüler ein wenig Verantwortung 
übernehmen, wenn es zum Beispiel um die 
Organisation eines der Schulfeste oder die 
Koordination der Nikolaus-Verschick-Aktion geht.
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{Ignaz Kögler }

Auf den Spuren von Ignaz Kögler

„Es ist besser, etwas einmal selbst zu sehen, als  
es hundertmal erzählt zu bekommen“, besagt ein 
chinesisches Sprichwort. Wir hatten uns zum Ziel 
gesetzt, während unseres Urlaubs in Peking den 
Grabstein von Ignaz Kögler zu besuchen. Der 
Friedhof Zhalan ist momentan nicht für die Öffent-
lichkeit zugänglich. Der zuständige Beamte ließ  
sich allerdings telefonisch überzeugen und führte 
uns, schließlich kamen wir aus Ignazs Heimat, auf 
das Gelände.
In einem kleinen geschlossenen Park befindet sich 
der grün bewachsene Friedhof, der in der chinesi-
schen Geschichte zweimal verwüstet war und 

Wer ist eigentlich der Namensgeber unseres Gymnasiums? Zwei Landsberger Schüler besuchten mit 
ihren Eltern seinen verborgenen Grabstein in Peking. – Elena Hinsel

wieder restauriert wurde, aber seit 2006 als wichti-
ges Kulturgut unter nationalem Denkmalschutz 
steht. Unter den 63 erhaltenen Grabsteinen für die 
Jesuiten, die im 16. bis 19. Jahrhundert von Europa 
nach China reisten, ragt ein höherer Grabstein mit 
lateinischer und chinesischer Inschrift heraus – in 
Gedenken an „Ignatius Kegler“. Die Inschrift ent-
hält würdigende Worte von gleich drei Kaisern, eine 
besondere Ehre. Als „vom Charakter her boden-
ständig und ehrlich“ wird Ignaz vom Kaiser Kangxi 
beschrieben.
Der gebürtige Landsberger Jesuit Ignaz Kögler 
(1680-1746) hatte in Landsberg die Jesuitenschule 
(das heutige Stadtmuseum) besucht, bevor er sein 
Studium in Ingolstadt aufnahm und dort Professor 
für Mathematik und Hebräisch wurde. Als er erfuhr, 
dass in China besonders Missionare mit Kenntnisse 
in der Astronomie gesucht wurden, bewarb er sich 
um eine Entsendung und sein Wunsch ging in 
Erfüllung: der Ordensgeneral entsandte ihn an den 
kaiserlichen Hof in Peking, den er vor 300 Jahren 
am 2. Januar 1717 erreichte. 
Wie die Missionare vor ihm erlernte er die chinesi-
sche Sprache und übernahm Kleidung und Haltung 
chinesischer Gelehrter. Unter dem Namen Dai 
Jinxian戴进贤 – übersetzt „der in Tugend Voran-
schreitende“ – war er über 29 Jahre als hoher 
Beamter am kaiserlichen Hof, wurde Direktor der 
kaiserlichen Sternwarte und vom Kaiser zum 
Mandarin zweiten Ranges ernannt. In dieser Funkti-
on berechnete er jährlich den Kalender und konst-
ruierte sogar ein neues Gerät zur Bestimmung der 
Auf- und Untergangszeiten von Himmelskörpern, 
die sogenannte Armillarsphäre.
Ignaz ist ein Vorbild für seine Nachfahren, er war 
auch einer der ersten Kulturboten zwischen dem 
Westen und China. Es war eine spannende Reise 
und wir sind jetzt noch stolzer darauf, dass wir ihn 
als Namenpatron unserer Schule führen dürfen.

Schreibe einen Brief, in dem  
du deine Hoffnungen und 
Wünsche für die Zeit an der 
neuen Schule festhälst!

Erinnerung

{Erinnerung }



…. ist unser Tipp für alle IKG- Neulinge, wo ihr viel 
von eurer neuen Schule erfahren könnt.

Der Blikg.Blog ist so etwas wie eine Schülerzeitung, 
nur online. Es gibt ihn seit letztem Jahr an unsrer 
Schule, seit er von dem P-Seminars  
„Zeitungsjournalismus“ ins Leben gerufen wurde. 
Wir wollen mehr sein als nur eine normale, langwei-
lige Zeitung. Unser Ziel ist es, etwas Neues, Aktuel-
les und Interessantes für alle Schüler zu schaffen.

Eine neue Sprache hat viele Wörter, die uns helfen 
uns zu unterhalten und unsere Gedanken auszudrücken. 
Aber wie gelangen diese Wörter in unseren Kopf?  
Dabei brauchen sie unsere Hilfe….

So sieht der Vokabelteil in deinem Buch aus. Der 
Mittelteil ist sehr wichtig, damit du dir die Verwen-
dung des Wortes gut merken kannst. Im Vokabelteil 
findest du natürlich auch die Aussprache der Wörter  
und ihre Schreibweise. Bedeutung, Aussprache und 
Schreibweise gehören zusammen, du solltest also 
versuchen dir alle drei gut einzuprägen.

Wenn du Wörter lernst ist es sinnvoll, sie mit ande-
ren Wörtern zu verbinden. Versuche neue Wörter 
mit bereits gelernten in einem Vokabelnetz zu 
„vernetzen“. So speicherst du die Wörter auch 
besser im Kopf ab. Mit jedem gelernten Wort
wird das Wortnetz in deinem Kopf größer und du 
kannst immer mehr sagen und aufschreiben.

Schon bald wirst du erste kleine Texte und Bücher 
auf Englisch lesen können. Beim Lesen begegnen 
dir die Wörter im Zusammenhang in einer Ge-
schichte. Hier wirst du auch Wörter finden, die du 
noch nicht kennst, aber trotzdem verstehen kannst. 
Lesen ist eine tolle Möglichkeit, bereits bekannte 

Wörter zu festigen und neue Wörter kennen zu 
lernen.

Oh Mann! Das hört sich aber nach Arbeit an….. 
Wörter lernen braucht Zeit. Lass dich nicht entmuti-
gen, wenn du dir nicht alles auf einmal merken 
kannst. Versuche in kleinen Portionen zu lernen, 
dafür aber regelmäßig. Du wirst sehen, so schwer 
ist es gar nicht.

Seit dem letzten Jahr kannst du auf dem Blog tolle 
Geschichten lesen, lustige Fragen beantworten und 
spannende Details über die Lehrer, die Schüler und 
die Schule erfahren.

Also wenn du mal Lust hast, dann kannst du sehr 
gerne bei uns vorbeischauen. 
Dafür musst du einfach „www.blikg.blog“ in deine 
Suchzeile am Computer eingeben und los geht der 
Lesespaß.

{22 }

{TTipps }

Blikg

Vokabeln lernen leicht gemacht
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Buchempfehlungen der letztjährigen 5. Klasse 
mit Schuhkartons der besonderen Art.

Aktion „Lies mich!“Im Schulhaus sind Bucher zum freien Ausleihen verteilt.

Lesekisten!

Allein in der Wildnis 
von Gary Paulsen
In meinem Buch geht es um einen 
15-jährigen Jungen namens Brian 
Robeson, der in den Wäldern Kanadas 
einen Flugzeugabsturz erleidet. Von 
seinen Eltern getrennt und ohne Hilfe in 
der Wildnis muss er überleben. Für Brian 
beginnt ein Kampf mit der Natur. 
„Ich fand spannend zu lesen, wie der 
Junge in der Wildnis allein zurechtkommt.“ 
Jacob Kainath

Ein Baum voller Geheimnisse  
von Natalie Standiford 
Für das Mädchen Minty beginnen die Sommerferi-
en und sie findet einen Baum – aber nicht irgendei-
nen Baum! Sondern einen Baum mit einem Astloch, 
in dem Zettel stecken, auf denen Geheimnisse 
stehen! Es soll sogar ein Geist in dem Baum hau-
sen! Minty und Raymond wollen diesen Geheimnis-
sen auf die Spur kommen, doch ein Geheimnis 
scheint unlösbarer als das andere und jeder aus der 
Nachbarschaft ist verdächtig. Aber die beiden 
müssen vorsichtig sein, da von einem Herumtreiber 
die Rede ist.
„Es ist ein Buch, das Wirklichkeit und Fantasiewelt 
vermischt. Ich finde es schön, dass es von Freund-
schaft handelt und diese Freundschaft so realistisch 
dargestellt ist.“ 
Lina Hartmann

Mauerpost  
Maike Dugaro & Anne-Ev Ustorf
Zwei Mädchen turnen nur wenige Kilometer, aber 
eine ganz andere Welt: Julia lebt in West Berlin, 
Ines im Osten. Oma Ursel hat die Brieffreundschaft 
der beiden Mädchen eingefädelt und seitdem 
schreiben beide Mädchen sich gegenseitig über 
Schule, Familie, Sport, erste Verabredungen mit 
Jungs… Sie stellen fest, wie unterschiedlich das 
Leben in West – und Ost Berlin ist. Die Brieffreund-
schaft der beiden Mädchen ist nicht langweilig. 
Kontakte in den Westen waren in der DDR uner-
wünscht beziehungsweise verboten. Die Brief-
freundschaft muss also streng geheim bleiben... 

Ich kann das Buch nur empfehlen!!! 
Livia Spachtholz

J.C. – Agent im Fadenkreuz von Joe Craig
Wer jagt den 12-jährigen Jimmy Coates durch die 
Straßen Londons? Was haben seine Eltern damit zu 
tun? Wem kann er überhaupt noch trauen? Woher 
hat der diese Kräfte? Wie kann er das alles nur 
wieder beenden?  WARUM???
„Ich habe das Buch ausgewählt, weil es voller 
Action ist und weil es spannend ist.  
Außerdem spielt die Handlung in 
London und das ist 
meine 
Lieblings-
stadt.“
Nico  
Altenried

Für ihre Buchpräsentationen gestalteten die Schülerinnen und Schüler sogenannte 
Lesekisten. Dazu verwendeten sie Schuhkartons, die sie außen mit Motiven aus dem 
Buch dekorierten. Das Besondere ist aber der Inhalt des Schuhkartons, denn darin befinden sich fünf bis 
zehn Gegenstände, die wichtig für die Handlung des Buches sind. Anhand dieser Gegenstände stellten 
die Fünftklässler ihren Klassenkameraden den Inhalt des Jugendbuchs vor.  
Die Inhaltsangabe selbst klebt auf der Innenseite der Deckel, sodass man das „Gesamtpaket“ als Buch-
empfehlung betrachten kann. Als Anregung findet ihr hier einige Buchtipps mit Fotos von den Lesekisten.

Die Chroniken von Araluen. 
Angriff der Temujai-Reiter 
John Flanagan
Der junge Waldläuferlehrling Will und die Königs-
tocher Evalyn aus Araluen konnten aus er Sklaverei 
des nordlänger in die Berge Kanias fliehen. Eines 
Tages wird Evalyn von Temujai-Reitern gegangen 
genommen. Will macht sich auf die Suche nach ihr 
und folgt den Spuren. Auch Wills Lehrmeister Walt 
und sein alter Freund Horace befinden sich auf der 
Suche nach den beiden. Durch Zufall stoßen sie 
etwa zur gleichen Zeit aufeinander und befreien 
zusammen Evalyn aus den Händen der gefürchte-
ten Temujai-Reiter. Leider können sie nich nach 
Hause reiten, weil ihnen eine Schar dieser Reiter 
den Weg versperrt. Schließlich verbünden sich die 
Araluener und Nordländer Genen, die scheinbar 
unbesiegbaren Temujai-Reiter. Es kommt zu einem 
erbitterten Kampf, in dem die Temujai deutlich in 
der Überzahl sind. Doch kluge Strategie und  Taktik 
machen den Gewinner aus…

Die Reihe „Die Chroniken von Araluen“ zählt zu 
meinen absoluten Lieblingsbüchern, weil ich die 
Hauptfigur Will so spannend und lebendig finde. 
Will ist mal mutig, mach wütend, mal aufgeregt. 
Außerdem gibst es in jedem Band viele fesselnde 
Abenteuer und Kämpfe, so dass man nur schwer 
aufhören kann zu lesen. Am vierten Band gefällt mir 
besonders gut, dass aus Feinden Freunde werden. 

Rafael Juny
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{Rätsel }{Witze }

Barbara fährt das erste Mal allein mit dem Zug:
"Einmal Nürnberg und zurück!"
"Welche Klasse?"
"Fünfte!"

1.	 September
2.	 Drachen
3.	 Vogel
4.	 gelb

5.	 fliegen
6.	 Schule
7.	 Ernte
8.	 Feld

9.	 Blätter 
10.	 Ferien
11.	 Wolke
12.	 Wind

Der Lehrer zeigt zwei Eier. Das eine Ei ist braun und das an-
dere weiß. Der Lehrer fragt: "Was bemerkt ihr?" Da antwortet 
Fritz: "Das braune Ei war im Urlaub!“ (w
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"Dann passt mal auf", sagt der Lehrer zur Klasse. 
"Die Vorsilbe 'UN' bedeutet fast in allen Fällen etwas Lästi-
ges oder Hässliches."Als Beispiele nenne ich euch: UNfug, 
UNsinn. Wer nennt mir noch ein Beispiel?"
Paulchen: "UNterricht!"

Schulwitze Herbst-Rätsel
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Diese Wörter sind versteckt:

1 September 2 fliegen 3 Blätter

4 Drachen 5 Schule 6 Ferien

7 Vogel 8 Ernte 9 Wolke

10 gelb 11 Feld 12 Wind

Diese Wörter sind versteckt:
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{Freundebuch }

Ich heiße …………………….....…………….….…..........

Ich wurde am …………………...................….. geboren

und bin ….... Jahre alt.

Meine Adresse: …………………….....…………….……

Anrufen unter: …………………………….…………......

Besondere Merkmale: ……………………………….............................................………..

Mein Hobbys: ………………………………..............................................………………...

Lecker! …………..............................….…. 	 Igitt! ………............……...……….........

Auf eine einsame Insel würde ich diese drei Dinge mitnehmen:

……………………………………………………………………….................................….

Da bin ich ein Fan von: ……………………………..............................…………………..

Coolster Song: ………………………………….............................………………………

Lieblingsbuch: ……………………………………

	 ………………..............................

Ich heiße …………………….....…………….….…..........

Ich wurde am …………………...................….. geboren

und bin ….... Jahre alt.

Meine Adresse: …………………….....…………….……

Anrufen unter: …………………………….…………......

Besondere Merkmale: ……………………………….............................................………..

Mein Hobbys: ………………………………..............................................………………...

Lecker! …………..............................….…. 	 Igitt! ………............……...……….........

Auf eine einsame Insel würde ich diese drei Dinge mitnehmen:

……………………………………………………………………….................................….

Da bin ich ein Fan von: ……………………………..............................…………………..

Coolster Song: ………………………………….............................………………………

					     Lieblingsbuch: …………………………………

	 ………………............................

Mein Autogramm Mein Autogramm

Mein Foto

Mein Foto

{Freundebuch }
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